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TClirtecbaftlicbe TUmscbau
Das Haupterfordernis für das Fortschreiten der Ge¬

sundung ist zweifellos größtmöglichste Wirtschaftlichkeit
««serer Produktiv «, und deshalb ist es zu begrüßen , dag
wir im Reich auch eine Körperschaft haben , die dieses
Gebiet besonders bearbeitet , das Reichskuratorium für
Wirtschaftlichkeit , eine Schöpfung des Reichswirtschafts -
Ministeriums , die bisher in der Hauptsache von großen
Privatfirmen unterhalten wurde . Nun ist diese Körper -
scljaft, die kürzlich in Berlin tagte , bestrebt , auch Reichs -
Unterstützung für ihre hochwichtige Tätigkeit zu erhal¬
ten , die ja besonders den mittleren und kleineren Be -
triebe » zugute kommt , weil diese Betriebe zu eigenen Un -
terstützungen nicht imstande sind , und es wird darauf
hingewiesen , daß andere Staaten wie Amerika , England ,
Frankreich sehr erhebliche öffentliche Mittel für solche
Zwecke aufwenden .

Hebung der Wirtschaftlichkeit der Produktion bedeutet
füv den Einzelne » Verbilligung und Verbesserung
der Lebenshaltung , für die Allgemeinheit größere Kon -
kurrenzfähigkeit dem Ausland gegenüber , damit Stär -
kung der Volkswirtschaft und des Staats . Daß auf den
mannigfachsten Gebieten hier einzusetzen ist , nicht nur
bei Industrie und Gewerbe , sondern ebenso beim Han -
del und in der Landwirtschaft und gewiß nicht zuletzt auch
im Verkehr und der Verlvaltung , daß hier noch vieles
möglich und zu tun ist, zeigt uns das amerikanische
Beispiel . Trotz viel höherer Löhne ist Amerika im -
stände , auf den mannigfachsten Gebieten wirksam zu
konkurrieren . Rationelle und Mehrerzeugung sind die
besten Waffen gegen inflationistische Gefahren , das
Problem , mehr Kaufkraft in den Massen zu schaffen,
kann nur in Verbindung mit besseren « nd Mehrlttstun -
ge » gelöst werden . Auch das Lohnproblem , die Anpas -
sung der Löhne und Gehälter an den international ge-
sunkenen Wert des Goldes , wird sich nur nach dem
Grundsatz der Leistung regeln lassen .

Der Rationalisierung wird somit in erster Linie Er -
ziehungsarbeit vorausgehen müssen , an der Arbeitneh¬
mer - wie Arbeitgeber -Organisationen sich beteiligen muß -
ten . Grundsatz wird hier sein müssen , daß der Tüchtige
nicht künstlich zurückgehalten werden darf , als Arbeitneh -
mer nicht gezwungen sein darf , gegen Entgelt , das seinen
Leistungen nicht entspricht für andere , untüchtige Ar¬
beitnehmer zu arbeiten , daß er als Arbeitgeber nicht
unter veraltete Betriebs formen schützenden Kartellab -
machungen in seiner geschäftlichen Bewegungsfreiheit
eingeschränkt werden darf . Der Wunsch kann hier nur
ausgesprochen werden , daß es hier , wo weiterzubquen ist,
nicht so gehen möge wie in der Inflation , die wirksam
erst bekänipft wurde , als alle Kreise darunter litten ,
sondern daß jetzt verstandesgemäße Voraussicht und
volkswirtschaftlich denkender Wille Gefahren konsequent
schon entgegentreten möge , bevor ein neues Abgleiten
beginnt und uns das Wasser schließlich wieder bis zum
Hals reicht .

In der Hauptsache wird außer solch allgemeiner Er -
ziehungsarbeit eine Unsumme Kleinarbeit zil leisten sein .
Diese Arbeit wird an die Wurzeln des Übels zu gehen
haben . So wird beispielsweise gerade Arbeitslosigkeit ,
letzten Endes nicht durch Einstellung möglichst vieler
Arbeitsloser bei dauernder Zurückhaltung der Leistung ,
sondern durch Hebung des Nutzeffekts der menschlichen
Arbeit und Verbilligung der Produktion bekämpft , so der
Konsum erhöht , neue Arbeit geschaffen und der Lebens -
stände der Allgemeinheit verbessert .

Ohne amerikanische Methoden genau kopieren zu kö«>
— denn die deutschen Verhältnisse sind grundlegend

andere — wird man sich doch von ihnen anregen lassen
müssen , aus ihnen vieles lerne « können . Für billige Er -
zeugung ist in der Tat die Gleichartigkeit der Verbrauchs -
gegenstände , die Herstellung in großen Mengen das Wich-
tigste . Hier sind es u . a . die Rormuugsbest »ebu «ge« , in
denen ja auch durch den Nonnenausschuß der deutschen
Industrie schon viel Vorarbeit geleistet ist. Erst die all -
gemeine Einführung wird deren Vorteile zeigen . Unser
Leben braucht dadurch nicht völlig amerikanisiert zu
werden, denn das verbietet sich durch die deutschen Ber -
hiltnisse von selbst. Bei uns ist menschliche Arbeitskraft ,und zum Teil in jahrhundertelanger Tradition geschulte,m reichlichem Umfang vorhanden , und es wäre ivahr -
hast unrationell , sie brach liegen zu lassen und sklavisch
amerikanische Methoden zu übernehmen , die aus der
Natur des dortigen Landes , seinen ungeheuren Rohstoff -
schätzen, dem Mangel an menschlichen Arbeitskräften , und

dem größeren Angewiesensein auf die Maschine entsprin -
gen . Die Förderung der Qualitätsarbeit , die gleichfalls
Mehrleistung im besten Sinn des Wortes ist, wird eines
der .Hauptziele der deutschen Produktion sein müssen .

Bei der Untersuchung der menschlichen Arbeitsleistung
ergibt sich das gleiche. Erst kürzlich hat Prof . Dr .
Friedrich , der Nachfolger Hellpachs an der Karlsruher
Technischen Hochschule auf Grund feiner bei der Jndu -
strie im Ruhrgebiet gemachten Erfahrungen und ange -
stellten Untersuchungen in einem Vortrag in der Karls -
ruher Handelskammer sich dagegen ausgesprochen , eine
vollständige Mechanisierung nach amerikanischem Muster
bei uns anzustreben . Unsere Stärke werde es gerade
sein , die Leistung des Einzelnen als Persönlichkeit , die
Qualitätsleistung zu heben .

Weitere Einzelarbeitsgebicte sind die bessere Ausnüt -
zung der Wärmequellen (ein gewaltiger Fortschritt bahnt
sich in der Verflüssigung der Kohle an ) die planmäßige
Ausnützung der Wasserkräfte , Verbesserung in der Tech -
nik der Landwirtschast , Ausbau des technischen Schulwe -
sens .

Es ist das soziale Problem , das in seinen mannigfach -
ften Einzelheiten an uns hier herantritt . Statt Schein -
und Falschlöhnen — die höchsten Nominallöhne nützen
nichts bei gleichzeitiger Steigerung der Lebenshaltungs -
kosten — werden es Reallöhne sein , die nur durch Mehr -
erzeugung und bessere Erzeugung , Qualitätsarbeit erzielt
werden können . Mehrerzeugung schafft allein neues
Volksvermögen und kann auch allein die Lebenshaltung
der breiten Massen verbessern .

. *

In Straßburg ist vorgestern die Zentralkommissio «
für die Rheinschifsahrt zusammengetreten , um in mehr -
tägigen Beratungen u . a . sich darüber schlüssig zu wer -
den , nachdem die Angelegenheit seit längerem in einer
Unterkommission ergebnislos behandelt ist , wie die
Schiffahrt auf der Rhcinstrecke Strasburg —Basel er -
möglicht werden soll, ob nach dem schweizerischen Projekt ,
das eine Regulierung des Rheins vorsieht , oder nach dem
französischen Projekt mit dem Kraftwerk -Seitenkanal , ge-
gen das nicht nur von deutscher Seite , sondern ebenso
oder noch mehr von schweizerischer und auch von hollän -
discher Seite die gewichtigsten Bedenken , vor allem tech¬
nischer Art erhoben worden sind . Wie an dieser Stelle
schon dargelegt , dürfen nach den klaren Bestimmungen
des Versailler Vertrags für die Schiffahrt keine Nach -
teile entstehen , die aber nach den verschiedenen autorita -
tiven Gutachten zweifellos eintreten , käme das Seiten -
kanalprojekt zur Ausführung . Über den Verlauf d ?r Straß -
bürget Beratungen verlautet bisher noch nichts . Ledig -
lich der Beginn der Verhandlungen und die Namen der
Teilnehmer wurden gemeldet .

Die deutsche Rheinschifsahrt klagt übrigens seit langem
über Beschästigungslosigkeit , die in erster Linie darauf
zurückgeführt wird , daß es immer noch nicht zur Einfüh -
rung von Wasserumschlagstarifen bei der Reichsbahn ge -
kommen ist. Es sind deshalb in dieser Angelegenheit ,
die ja auch sür Baden von allergrößter Bedeutung ist ,
und unsere zuständigen Stellen schon des öfteren beschäf¬
tigt hat . wieder neue Vorstellungen bei der Reichsregw
rung vom Niederrhein her erhoben worden .

Die Einheitskurzschrift . Die Nachricht, der Reichsministerdes Innern habe die Maßnahmen zur Einführung der Ein -
heitskurzschrift zurückgestellt, ist — wie uns von zuständigerStelle mitgeteilt wird, — unzutreffend . Der Reichsministerdes Innern hat im Dezember 1024 die obersten Reichsbehör¬den um Acußerungen gebeten, inwieweit die Kurzschrift im
inneren Behördenverkehr angewendet werden kann . Da eine
abschließende Prüfung der Frage bis März 1925 sich nicht
ermöglichen ließ , bat er durch Rundschreiben mitgeteilt , daße? ihm verfrüht erscheine, zu einer Besprechung der Frage schon
jetzt einzuladen .

Grundstückskauf der Reichspost. Nach einer Meldung der
,.B . 3 .

" ist der gesamte , etwa 800 Morgen große Grundbe¬
sitz der Schütte -Lanz - Werk» in Zeesen bei Äonigswusterhau -
sen (Mark ) verkaust worden und an die Reichspost übergegan -
gen . Die Post beabsichtigt, in der Fabrik eine Reparatur -
Werkstätte für PostautoS einzurichten, wäbrend in den Bil -
len und Beamtenhäusern pensionierte Postbeamte nnterge -
bracht werden sollen . Da » Privathaus deS Geh . Rats Schütte
soll als Erholungsheim für Postbeamte eingerichtet werden .

Im Leipziger Tschekaprozeß wurden gestern am 45 . Ver -
Handlungstag die Plaidohers der Verteidigung beendet . Am
heutigen Freitag dürsten die « »geklagten zum Schlußwortkommen.

Die englische « rbeitslosenziffern . Die Zahl der am 6 . Aprileingetragenen Arbeitslosen in England betrug 1166 300 . dassind 28 013 weniger al« in der Vorwoche und 122 054 mehral» im gleichen Monat des Borjahres .

Tur Ikeichsprssidentenwabl
Drei Wahlvorschläge zum zweiten WahlgangWTB . Berlin , 17. April . (Amtlich . ) Zum zweiten Wahl-

gang sür die Präsidentenwahl sind bis Ablauf der Einrei -
chungsfrist — Mitternacht den 16. April — drei Kandidaten
nominiert worden , und zwar :

1. Paul Hindenbnrg , Generalfeldmarschall , Hannover .2 . Wilhelm Marx , Reichskanzler a . D ., Berlin .
3 . Ernst Thälmann , Transportarbeiter , M . d . R „ Ha .n .

bürg .
Der Reichswahlleiter hat diese drei Kandidaten zugelassen .Die Anwärter werden in dieser Reihenfolge auf dem amt -
lichen Stimmzettel erscheinen . Wie beim ersten Wahlgang
enthält der amtliche Stimmzettel außerdem ein freies Feld
zur Einzeichnung evtl . anderer Kandidaten .

Eine Rede Marx ' in Berlin
In dem festlich geschmückten Bankettsaal des ZoologischenGartens zu Berlin fand am Donnerstag abend zu Ehrendes Präsidentenschaftskandidaten , Reichskanzler a . D . Dr .Marx , ein Essen statt , woran rund 200 hervorragende Per -

fönlichkeiten der Parteien und Presse des Volksblocks teilnah --men . Den Vorsitz führte Reichstagsabg . Klöckner, der in kur -
zen Worten die Versammlung begrüßte und sodann dem Kan --didaten des Volksblocks das Wort erteilte . Marx wurde mit
lebhaftem Beifall begrüßt . Auch sein Vortrag , bisweilendurch Händeklatschen und Zustimmt,ngsrufe unterbrochen ,wurd ? mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Reichskanzler a . D . Marx führte u . a . aus , das Auslandhabe sich um rein innerdeutsche Angelegenheiten nicht zukümmern , gehe an dem Kern des Problems vorüber , der mder Frage zusammengefaßt werden könne : Wird die Präsiden -tenwahl in Deutschland eine politische und damil auch eine
wirtschaftliche Kursänderung mit sich bringen oder nicht ? Nie -man beklage mehr als er die tiefe Zerrissenheit unseres Vol ->kes und das noch immer große Mißtrauen des Auslandesuns gegenüber , aber zweifellos habe die Formel , auf die lei -der die Präsidentenwahl gebracht wurde : Republik oder Mo -narchie ? diesem Zwiespalt und diesem Mißtrauen neue Im¬pulse gegeben . Was bedeute das für unsere Wirtschaft ? ImInnern stehe das große Problem der Anpassung unsererWirtschaft und unserer Staatsfinanzen an die Erfordernissegegenüber den Vorkriegsverhältnissen , einer gänzlich verän -derten Zeit , ungelöst vor uns . Wir ständen vor einem Re -
formprogramm allergrößten Stiles : Neuorganisation derWirtschaft , Verteilung der Daweslasten , Reform der Finanz -
gcsetzgebung , Regelung unserer Wirtschaftsbeziehungen zuanderen Ländern ; und in einer solchen Lage wolle matt die
Spaltung innerhalb des Volkes noch verschärfen durch das
Hineinwerfen des politischen Momentes und den Wirtschafts -
kämpf dadurch verschärfen , daß man eine Scheidung derGeister nach politischer Anschauung herbeizwinge , währenddoch der Ruf zur Sammlung ein Echo finden sollte .Sv hänge die innerwirtschaftliche Entwicklung Deutschland »in hohem Maße von dem Ausgange der Präsidentenwahl ab .Auch außenwirtschaftlich bedeute die Entscheidung am 26.April die Entscheidung über die ruhige Weiterentwicklungoder Gegenwirkung . Es gebe im Auslände weite und rechtmächtige Kreise , denen schon die Möglichkeit eines entschie ,denen Kurswechsels in Deutschland einen höchst willkommenen
Agitationsstoff liefere . Es gebe mächtige Wirtschaftskreis «im Auslände , denen daran liege , das kaum gewicheneMißtrauen gegen den gefürchteten Konkurrenten wieder wach-
zurufen . Das könne unsererseits nicht gleichmütig überse -
hen werden . Sollen wir da? Mißtrauen wecken , daß unsereWirtschaft vor schweren inneren Auseinandersetzungen steheund eS darum besser wäre , den Ausgang dieses Kampfes ab -
znwarteii ? Unsere Wirtschaft bedarf immer noch in gro -
ßem Umfange der Hilfe von draußen . Diese Abhängigkeit vomAuslände werde aber , wenn uns die politisch« Klugheitnicht verlasse , nicht ewig dauern . Betrachten wir . so schloßder Redner , die ausländische Mithilfe als unausweislichenWeg , der nns in die Freiheit führt , eine Freiheit , die eine vo-
litische und wirtschaftliche ist. ein Ziel , da? wir mit einem
solchen Opfer erreichen müssen und . wie ich zuversichtlichhoffe , auch erreichen werden .

Dr . Wirth kündigt Denkwürdigkeiten an
WTB . Billingen , 17. April . Reichskanzler a. D. Dr . Wirth,der erst kürzlich von einer Reise nach Moskau zurückgekehrtist , sprach Donnerstag abend hier in einer von 2000 Zuhörernbesuchten Massenversammlung über die Retchspräsidentenwahlund bemerkte dabei , daß er demnächst seine Denkwürdigkeitenüber die Politik der letzten ^ ahre der Öffentlichkeit übergebe »werde .

Die Berliner Sozialdemokratie
Vor den Funktionären Groß -Berlins nahm am Mittwochabend Reichstagsabgeordneter Anfhänser Stellung zur bevor -

stehenden Reichspräsidentenwahl , wobei er unter lebhaftem
Beifall und allgemeiner Zustimmung dafür eintrat , daß die
Sozialdemokratie unter allen Umständen verhüten müsse, daßein Platzhalter der Monarchie , wie Hindenbnrg , der Nuch«
folger Friedrich Eberls werde . Der 26. April müßte zur
größten Anti -Kriegsdemonstration werden und die Parole
lauten : »Krieg dem Hindenburgblock — S !eg dem Bolksblock!"
Einmütig wurde eine Entschließung angenommen , in der
es heißt : „Die Funktionäre der sozialdemokratischen Partei
Groß -Berlins sind bereit , den Kampf für die Republik mit
aller Wucht durchzuführen . Sie werden alle Kräfte zusam -
menfassen , damit ain 26 . April die schwarz-weiß -rote Reaktis «
eine entschiedene Niederlage erleidet .

"

J



' * ' Sparer nttb Präsidentschaftswahl
Die Arbeitsgemeinschaft zur Aufwertungsfrage , die sich

etwa aus M Jnteressentenverbänden zusammensetzt , beschäf-
tigte sich in einer Sitzung in Berlin mit der Stellungnahme
der Sparglüubiget zur Reichspräsidentenwahl . Räch längerer
Erörterung wurde der Beschlutz gefaßt , jedem der an der Ar-
dettöaemeinschaft beteiligten Verbände oie Abstimmung frei -
»« »eben.

Freigabe des Rundfunks für die Präsidentschafts¬
kandidaten

Die Reichsregierung hat auf Anregung des Reichsministers
des Innern beschlossen, den Bewerbern um das Amt des
Reichspräsidenten den Rundfunk zu Ansprachen an das deut-
sche Volk - freizugeben . Voraussetzung ist selbstverständlich,
datz die hinter den Bewerbern stehenden Parteien oder Grnp -
Pen keine gewaltsame Aenderung der Verfassung anstreben .

Stresemann über Meltwirtsckatt
und MeltpolitiK

„Die heutige Staatsform die Grundlage einer gründen
deutschen Entwicklung "

^ In Hamburg sprach am Donnerstag abend vor einer zahl«
reichen Zuhörerschaft Außenminister Stresemann im Ubersee -
Ilub über : Weltwirtschaft und Weltpolitik . Er führte
u . a . aus : Zu keiner Zeit ist wohl die Politik mehr von Wirt -
schaftsfragen beeinflußt gewesen , als in der Gegenwart .
Schon vor dem Weltkrieg war der Futterplatz für die nm
Absatz ringenden Völker sehr eng geworden . Seit Mitte der
N0er Jahre bis 1814 stieg der Wert des Welthandels von 71,5
auf 170 Milliarden Goldmari . Rang man früher um Kolo -
»naigebiete , so ringt man jetzt um Absatzgebiete . Die letzte
Periode des Kampfes gegen Deutschland nach seinem Unter -
liegen war der Versuch des Versailler Vertrages , Deutsch -
land wirtschaftlich soweit als möglich unschädlich zu machen.
Die Geschichte der Nachkriegszeit zeigt deshalb naturgemäß
die engste Wechselwirkung zwischen Weltwirtschaft und Welt -

( Politik . Sie spiegelte auch ihre Rolle beim Ruhreinbruch , dem
als führender Gedanke die ZwangSehe zwischen der Ruhr -

' kohle und dem lothringischen Erz zugrunde lag .
Auch außerhalb der Reparationsfrage sehen wir die Wech -

seiwirkung im Kampf um das Erdöl, , sowie im russisch -japa -
nischen Sachalinvertrag . Der stärkste Ausdruck dieser Ver -
bindung zeigte sich beim Tawesgutachten . Sein Zweck war
Freimachung der Weltwirtschaft von der fortgesetzten Bedrük-
Jung durch die politische Spannung der Reparationsfrage . In
dem Bestreben der Vereinigten Staaten , zu einer internatio -
nalen Abrüstung zu gelangen , durch Verminderung der un -
produktiven Ausgaben , die Völker zu einer Verbesserung der
weltwirtschaftlichen Entwicklung gelangen zu lassen . Deutsch -
lande Stellung in dieser Situation ist dadurch gekennzeich-
„ et, daß wir heute noch viel «nger mit dem Auslande ver-
flochten find , als früher . Unsere Umwelt ändert sich dabei
seit dem Weltkrieg entscheidend. Die Vereinigten Staaten
sind Weltgläubiger und Weltbankiers geworden . In Europa
sind große Wirtschaftsgebiete in kleinere Komplexe zerlegt
worden ; dabei sind die ökonomischen Kraftquellen unwirt -
schaftlich verteilt . Frankreich ist der größte Erzbesitzer und
hat dabei die geringsten Kohlenlager .

Statt in Europa nach Kriegsende die Kräfte zum gemein -
samen Wiederaufbau zusammenzufassen , wurde der Krieg
mit anderen Mitteln fortgesetzt, mit dem Erfolg der Zertrüm -
merung fast aller europäischen Währungen uikd mit einer
Dauerkrise , die seit Jahren auf Europa und der Weltwirt -
schast lastet . Während die internationale Kaufkraft weit hin-
ter der Vorkriegszeit zurückgeblieben ist , hat die Produktions -
sähigkeit der Weltindustrie eine erhebliche Steigerung ersah -
ren . Die deutsche Produktion steht dabei vor der schwer-
sten Ausgabe . Sie soll die höchsten Ueberschüsse erzielen und
bat doch die wichtigsten Rohstoffgebiete verloren . Mit ern -
steter Sorge müssen wir die Vorgänge verfolgen , die darauf
hindeuten , daß die Zusammenfassung unerläßlicher Rohstoff -
gebiete im Machtbereich weniger Staaten angestrebt wird .
Ueber die früheren machtpolitischen Mittel verfügen wir nicht
mehr . Wir können nicht mehr wie früher den Kaufmann
der Flagge folgen lassen . Das einzig wirkliche Machtinstru -
ment , das wir noch besitzen, ist unsere Konsumkraft . Die
anderen Länder sind durch unsere Armut nicht reicher ge°
worden . Es wohnen vom Rhein bis zum Ural nur kauf-
arme Völker .

So üt die gesteigerte Weltproduktion nur eine Anhäufung
toter Kapitalien und unbrauchbarer Reichtümer . Die Er -
tenntnis dieser Zusammenhänge hat entschieden zu einer
Aenderung in der Einstellung zu den hier behandelten Fra -

Sen
geführt . Es scheint, als wenn an Stelle der bisherigen

!arole : Krieg und Untergang der Konkurrenten , sich das Be -
streben durchgesetzt hätte , Zusammenarbeit mit den Konkur-
renten . Der Gedanke des Zusammenwirkens zeigt sich zwi -
schen der deutschen und der amerikanischen Schiffahrt und
der deutschen nnd der französischen Kaliindustrie , sowie im
Plane des europäischen Stahlverbandes und des finanziel -
len Zusammenwirkens zwischen den verschiedenen Ländern .

Deutschland gewann am 10. Januar seine Handlungsfrei -
heit auf handelspolitischem Gebiet wieder . Es wird Ver -
Handlungen mit den Staaten , mit denen es in neue Bezie -
Hungen eintritt , unter Festhalten an dem Prinzip der .Meist -
begünstignng fübren . Dabei ist das Prinzip einer Abschlie-
ßuiig des deutsche» Marktes durch Hochschnyzölle völlig un-
möglich . Die Verarmung des deutsche!, Volkes gibt keine ge-
nügende Basis für den Absatz der deutschen Produktion und
ohne die Steigerung des Exportes ist eine Lösung der Re -
parationsfrage unmöglich .

Gegenüber der Balkanisierung Europas erhebt sich die
Frage der Vergrößern »« einheitlicher Wirtschaftsgebiete als
entscheidend für die wirtschaftliche Zukunft . Wir können auch
nicht ohne den frischen Wind des fremden Wettbewerbs zur
höchsten Entfaltung der technischen Möglichkeiten kommen.
Nichts war verderblicher für die deutsche Industrie , als die
Kriegswirtschaft und die konkurrenzlose erste Nachkriegs -
zeit . Auch Zollunionen haben wir nach meiner persönlichen
Meinung weniger zu ftirchten , als die Abschiießung Europas
in eigene ökonomische Wirtschaftsgebiete . Letzten Endes bleibt
auch unsere wirtschaftliche Entwicklung abhängig von der
Gestaltung der Weltpolitik . Wir sind durch die Machtpoli -
tik anderer bis auf die heutige Stunde bedroht.

Die Richtlinien unserer Außenpolitik können nur sein :
Sicherung der Grenzen des Reiches , freie Entwicklung im In -
nern und Sicherung des Friedens zur Konsolidierung der
deutschen Verhältnisse . Machtpolitischk Geste » waren schon
zu einer Zeit vcrsekilt, wo wir die Macht besaßen . Eine
Geste , der die Tat nicht zu solgen vermag , schlägt gegen den,der sie ausübt . Ehre und Würde des deutschen Reiches ha-
bcn nichts zu tun mit starken Worten , sondern werden am
besten gewabrt durch sachliche Arbeit und Pflichterfüllung .WaS wir wollen ist , datz man uns in Frieden läßt und daß
wir uns in Ruhe wieder aufrichten kön >»en , nm die Wohl -
fahrt unseres Volkes zu sichern und um die übernommenen
Pflichten gegen die anderen ausführen zu können.

II

Die Grundlagen dieser Außenpolitik können auch durch
ein Bolksvotum über innerpölitische Anschauungen nicht ge-
ändert werden . Ein solches innerpolitisches Votum bringt
die Empfindungen und die Stärke der Parteianschauungen
zum Ausdruck. Die wirtschaftliche und politische Entwick-
lung , die wir erhoffen , kann sich nur vollziehen auf der
Grundlage der lieutigen Staatsform . Sie zu verteidigen ge-
gen jeden , der sich vermißt , uns in den Kamps einer Ab-
änderung hineintreiben zu wollen , werden auch die Mil -
lionen von denen bereit sei» , die aus patriotischen Gründen
für die heutige Staatsform als der einzige » Grundlage einer
gefunden deutschen Entwicklung eintreten .

Das Kabinett painleve gebildet
Brians , Caillaux . Loucheur als Mitglieder

Wie Havas meldet , ist das neue französische Kabinett nun -
mehr gebildet . Ihm gehören u . a . ,n : Pninleve , Briand ,
Caillaux und Louchenr.

_
Die Ministerliste des Kabinetts Pauueve ist folgende :
Ministerpräsident und Kriegsministerinm : der sozialistisch-

republikanische Abgeordnete und Kammerpräsident Painlevö ,
Justiz : der der demokratischen Linke» angehörende Sena -

tor Steeg , Generalgouverneur von Algier ,
Auswärtige Angelegenheiten : der sozialistisch - republikanische

Abg . Briand ,
Finanzen : Caillaux ,
Öffentlicher Unterricht : der der demokratischen Linken an -

gehörende Senator de Monzie ,
Öffentliche Arbeiten : der unabhängige sozialistische Abge-

ordnete Lavalle ,
Inneres : der der demokratischen Linken angehörende Se -

nator Schrameck, ^
Handel mit Post und Telegraph : der der demokratisch-radi -

kalen Vereinigung angehörende Senator Clmumat ,
Landwirtschast : der der demokratischen Linken angehörende

Senator Jean Duran ,
Kolonien : der Radikale Abg . Andre Hesse,
Arbeit : der radikale Abg. Durafour ,
Pensionen : der sozialistisch- republikanische Abg . Anterion ,
Marine : der radikale Abg. Emile Borel ,
Unterstaatssckretär beim Ministerpräkidenten : der radikale

Abg. George Vonnet ,
Befreite Gebiete : entweder der radikale Abg . Schmidt oder

der radikale Abg. Teyris ,
Luftfahrt : der der radikalen Linken augehörende Abgeord¬

nete Elmar ,
Technischer Unterricht und schöne Künste : der radikale Abg.

Avon Telbos ,
Handelsmarine : der der radikalen Linken angehörende Abg.

Danielon .
Verwaltung des Kriegsministeriums : der radikale Abgeord-

nete Ossola ,
Kommissar im Kriegsministerium : der sozialistisch -repu -

blikanische Abg. Venazet .
*

Die Kabinettsbildung kam zustande , nachdem im Laufe des
Donnerstags die Schwierigkeiten , die aus der Persönlichkeit
Caillaux ' entstanden waren , auf Grund »' euer Besprechungen
zwischen ihm und de» verschiedenen Gruppen der Linken von
Kammer und Senat überwunden waren . Dadurch war neuer -
dings der Eintritt Briands , dem Painleve das Portefeuille
des Auswärtigen zugedacht hatte , wieder fraglich geworden .
Es gelang jedoch , Briand umzustimmen . Der Senat , von
dem die stärksten Widerstände gegen die Persönlichkeit des von
der Reaktion wegen seines Eintretens für einen Berständi -
gungssrieden mit nnversöhnlichem Haß verfolgten Linkspoliti -
kers Caillaux zu befürchten waren , scheint sich ungeachtet jener
Verrufserklärung , Poincaräs , niit der Uebernahme
des Finanzministeriums durch Caillaux abzufinden , ein -
mal , weil dieser tatsächlich als der einzige Politiker
gilt , der über die nötige Kapazität zur Losung der sinanziel -
le » Schwierigkeiten verfügt , dann aber nicht zuletzt wegen
dessen wiederholt bekundeter Gegnerschaft gegen die von einem
Teil der Linken geforderten und von dem Kabinett Herriot
geplanten Besteuerung des Kapitals , sei es in der Form
einer direkten Vermögensäbgabe , oder auf dem milderen
Wege einer Zwangsanleihe . Die auswärtige Politik des Mi -
uisteriums Painleve wird sich ganz in der Linie der von Her -
riot begonnenen Politik internationalen Ausgleichs bewegen .
Der Gedanke einer friedlichen Verständigung mit Deutschland
hat in Briand und vor allem in Painleve selbst und erst recht
in Caillaux überzeugte Anhänger und Vorkämpfer . Die ein -
geleiteten Verhandlungen zur Lösung der Sicherheitsfrage auf
der Grundlage des von Deutschland vorgeschlagenen Garan -
tievertrages haben unter dem neuen Ministerium jedenfalls
ebenso günstige Aussichten , wie auch Herriot

Attentat auf Caillaux ?
Donnerstag vormittag halb 11 Uhr wurde , wie aus Paris

gemeldet wird , am Quai d 'Orsay in der Nähe de » Kammer -
gebäudes und Ministeriums des Auswärtigen ein Mann ver-
haftet , der durch auffallendes Benehmen die Aufmerksamkeit
der Polizei erregte . Es handelt sich um einen Bankangestell -
ten , der, wie die Untersuchung ergab , im Besitze eines Re -
volvers war . Wie er erklärte , beabsichtigte er , Caillanx zu
töten . AuS dem polizeiliche » Verhör ergak sich, daß man
es wahrscheinlich mit einem Geisteskranken zu tun hat . Er
wurde ins Gefängnislazarett überwiesen .

Tie Wiedereinführung von Feiertagen in der Tschechoslova-
kei . Der verfassungsrechtliche Ausschuß des tschechoslovakischen
Senats wird einen Antrag einbringen , welcher die Regierung
auffordert , folgende Feiertage wieder einzuführen : Ostermon -
tag , Pfingstmontag und den zweiten Weihnachtsseiertag . Be -
kanntlich haben die beiden Kammer » vor kurzem diese Dop -
pelseiertage durch ein Gesetz abgeschafft .

Der Aufstand in Südwest . Wie ..Daily Expreß " aus Kap-
stadt zur Lage in Südwestafrika meldet , stehe das Gebiet von
Rrhoboth noch unter Kriegsrecht . Von 300 aufständischen Re -
hoboten seien 200 zu je sieben Psund Sterling , zahlreiche an »
dere zu Geldstrafen von 30—40 Psund verurteilt worden ,evtl . zu vier Monaten Gefängnis . DaS Gefängnis ni Wind -
buk könne nicht alle Gefangene aufnehmen , diese würden da »
her mit der Ausbesserung der Eisenbahnlinien beschäftigt .

Tie Lage an der Mossnl - Grenze . Wie die „ Chicago Tri -
bun " aus Konstantinopel meldet , ist die Lage an der provi -
sorischen Mojsulgrenze sehr beunruhigend geworden . Die
türkische Regierung lasse durch halbamtliche Blätter erklären ,
daß unter englischem Druck die nestorianischen Stämme im -
int noch türkisches Gebiet überfallen und die Bewohner der
türkischen Dörfer ermorden . Deshalb habe die türkische Re -
gierung beschlossen , die Armee zu verstärken und die Jahres -
klaffen 1920 und 1921 für Anfang Mai einzuberufen .

Ter Beriibt Fochs . „Daily Expreß " meldet aus Paris ,
daß der Bericht FochS , soviel bekannt sei , keinerlei sensatio¬nelle Beschuldigungen gegen Deutschland enthalte .

politische Neuigkeiten
Die Untersuchung der ffinanzaffären

In der Donnerstagssitzung des Reichtagsuntersuchungsaus ,
schusses für die Kreditaffäre Barmat - KutiSker wurden ein«
Reihe von Zeugen über die Beziehungen Barmats zu deut-
schen Politikern bernominen .

Der Vorsitzende. Abg . Sänger , machte zunächst Mitteilungbon einem Schreiben des Abg . Hermann Müller ( Soz . ), in
dem dieser sich schars gegen die Behauptung der »Deutschen
Wochenschriften sür die Niederlande " wendet , er hätte ein«
unrichtige zeugeneidlichc Aussage gewacht . Er stelle sest , datz
«r weder 1920 noch 1921 in Holland gewesen sei . Der Kauf-
mann Emil Heinemann aus Elberfeld bekundet, daß ör im
Juni IS19 aus Anordnung der Reichssettstelle die Bütterhan -
delsgesellschaft veranlaßt habe, 50 Waggons Butter von
Barmat abzunehmen . In Amsterdam habe ' er mit Barmats
Prokuristen Vogelfang gesprochen, der allerlei von Barmat
und seinen Beziehungen erzählte . So z. B .

°
. daß er jederzeit

in der Lage sei, telephonische Verbindung mit dem Büro des
Reichspräsidenten zu bekommen . Aus weitere Fragen er-
klärte der Zeuge : hätte sich das Reich gleich an andere Ex-
porteure gewandt , so würde es um 10 Millionen billiger ge -
kaust haben . Der Zeuge Übergibt einen Brief des Verbandes
der holländischen Molkereien in Amsterdani an ihn , worin die
Verwunderung darüber ausgedrückt wird , datz die Butterhan ,
delsgesellschaft mit einer Firma Amexima und Herrn Barmat
in Verbindung getreten sei, die über kein Faß Butter ver-
fügten . Zeuge Rommel , der als deutscher Kaufmann im
Haag wohnt , wird darüber vernommen , welchen Aus die Fir -
ma Barmat in Holland genoß . Er bekundet, daß Barmat in
der holländischen Geschäftswelt einen sehr schlechten Nus hatte.
Anfangs September wurde er von der Vereinigung der groß-
ten Fettfabriken boykottiert , so daß er aus erster Hand in
Holland überhaupt nicht kaufen konnte. Von Deutschen traf
ich mehrmals bei Barmat den damaligen Unterstaatssekretär
Bake und den Chef der Reichspräsidentenkanzlei Franz Krü-
ger . Von Deutschland und der deutschen Reichsregierung hat
Barmat in meiner Anwesenheit eigentlich immer nur per
..wir " gesprochen (Heiterkeit ) . Er sagte , ihm ständen in Ber -
lin alle Türen offen . Jin April 1920 hatte » wir einen hef-
tigen Zusammenstoß , der das Ende unserer Freundschaft war.
Barmat hatte nämlich eine » ganz plumpe » bewußten Be-
trugsversnch gemacht. Er hatte mit der Reichssettstelle einen
Milchlieferungsvertrag abgeschlossen, in dem er sich aussal -
lenderweise die Lieferung von Miichdose» mit verschiedenem
Inhalt vorbehalten hatte . Er verlangte für Dosen von
10 Unzen Gewicht mit 14 Unzen Rettoinhal ! den Preis für
1 (5 Unzen und meinte , er habe ja ausdrücklich 10 Unzen Brut -
loinhalt vereinbart . Barmat habe im Gegensatz zu den Ge-
pslogenheiten jedes ehrbare» Kaufmanns de » Standpunkt
vertreten , seine mündlichen Abmachungen mit Kaufleuten an
der Börse hätten keine Bedeutung , solange sie nicht schriftlich
betätigt seien .

Julius Barmat soll am heutigen Freitag im Moabiter Kri»
minalgericht vernommen werden .

Neues Attentat in Bulgarien
Aus Sofia wird ein neuer verbrecherischer Anschlag gemel -

det : Bei der Leichenfeier für den ermordeten Abgeordneten
Kosta Georgiew explodierte Donnerstag nachmittag i» der
Kathedrale eine Höllenmaschine , wodurch zahlreiche Personen
getötet und verwundet wurde » . Von den bei der Totenfeier
anwesenden Mitgliedern der Regierung wurden drei Mi .ii-
s>er leicht verletzt. Unter den Toten befinde » sich außer dem
Polizeipräsidenten mehrere höhere Resexveossiziere und Abge-
ordnete . Die Regierung bat , wie die .Bmg . Tel . Ag . " mel¬
det , Maßnahmen getroffen , um die Ordnung Überall auf -
rechtzuerhalten . Im Lande herrscht R >he . Die Öffentlich¬keit ist allgemein empört über das Verbrechen , das in einer
Kirche und » och dazu , als diese von einer großen Menschen-
menge gefüllt war , unter der sich viele Frauen und Kinder be -
fanden , begangen wurde .

Die weiteren Erhebungen über de » Anschlag aus König
Boris beweisen , daß er sich in noch viel größerer Gesahr be-
funden habe, als bisher angenommen wurde . Der König
verdankt sein Leben nur dem Zufall , daß er nicht, wie ge -
wohnlich , neben dem Chauffeur , sondern im Wageninnern
saß . Denn der nebe » dem Chauffeur itzende Leibjäger wurde
schon durch die erste Salve getötet . Wenn König Boris nicht
Bremse und Lenkrad betätigt hätte , wäre der Wagen in den
Elbgrund gestürzt . So wurde er gegen . ine Telegraphrnstange
gelenkt und hierbei umgestürzt . Die Angreifer schlenderten
darauf drei Bomben gegen das Automobil und zerstörten den
Wagen . Der König und sei» Adjutant hatten sich hinter
dem Wagen zu Boden geworfen und schössen aus dieser Dek-
kung heraus gegen die Angreifer . Als der nachfolgende Au-
tobus herangekommen war , eilten der König und sein Adj?-
tant durch den Kugelregen zu diesem Wagen . Aus eine «
agrarischen Blatt , das die Angreifer auf dem Kampfplatz zu»
rückgelassen hatte » , will man auf ein politisches Aiteiit .it
schließen , dessen Zweck die Ermordung de? Königs gewesen
wäre .

Ikurze ißacbricfoten
Dir Großhandelsindexziffer . Die auf den Stichtag voat

15. April berechnete amtliche Großhandelsindexziffer des Sta -
tistischen Reichsamts ist mit 131,4 gegenüber der Vorwoche
mit 131,2 nahezu unverändert .

Zum 75 . Geburtstag v . Breitenbach hat die Reichsbahnge -
sellschaft , wie aus Berlin gemeldet wird , durch eine Abord-
nung ihre Glückwünsche aussprechen lassen .

DaS Befinden Höfles . Wie eine Berliner Korrespondenz
mitteilt , entspricht die Meldung , daß der frühere ReichSpost
minister Höfle schwer erkrankte und daß ihm am Mittwoäi
die Sterbesakramente gereicht wurde» , »ach keiner Richtung
den Tatsache » . Höfle sei zwar seit mehreren Jahren herz»
krank und daher seit langem in ärztlicher Behandlung , doch
sei von mehreren Aerzten festgestellt , daß er dennoch hast»
sähig sei . Wie die gleiche Korrespondenz fernerhin mitteilt ,
dürfte am heutigen Freitag oder morg «. ,i die Entscheidung
über die von den Anwälten Höfles eingereichte Haftbeschwerve
zu erwarten sein .

Exekntivsitznng der S. Internationale . Laut „Vorwärts
findet die nächste Ätzung der Exekutive der sozialistischen "lr -
beiterinternationale am 9 . und 10. Mai in Paris statt . Aus
der Tagesordnung steht u . a . die Frage der Sichern ngsver -
träge und der Abrüstung . *

Ter Zusammenbruch des Knrdenaufstaiidrs . Aus A» g » r«
wird gemeldet : Die Regierungstruppen haben die OrtschU'
Onendjen , den Herd der ausständischen Bewegung , sowie ob«
im Gebiet der Insurgenten gelegenen Amtssitze besetzt. ~ ct
Führer der Aufständischen , Said , der sich mit seinen haupl»
sächlichsten Helfershelfern und einer bedeutende » Bande
Achic» aufhielt , wurde umzingelt und mit allen seinen
gleitern i» dem Augenblick gefangen genommen , wo er #•»
Flucht »ach dem Osten antreten wollte .



Badlscher Teil
Diebsdisch -krAnzöslsckenGrenzregelungen

Man schreibt uns . von unterrichteter Seite :
An diesen Tagen sind in Paris die Verhandlungen

zwischen einer deutschen und einer französischen Delega -
tion über 2 Grenzverträge , die auch für Baden von Be¬
deutung sind , zum Abschluß gekommen .

Das erste Abkomme » , welches das im Dezember 1919
in Baden - Baden abgeschlossene vorläufige tthereinkom -
mcn über die Grenzbahnhöfe ersetzt, ist bestimmt , die
Grenzabsertigung des zwisck)enskaatlichen Eisenbahnver -
lehrs durch gemeinschaftliche Festlegung und zweckent¬
sprechende Einrichtung von Grenzbahnhöfen möglichst zu
erleichtern . ES unterscheidet getrennte Grenzbahnhöfe ,
die sich jeiveils auf deutschem und französischem Gebiet
gegenüberliegen uud sogenannte „gemeinsam benutzte
Grenzbahnhöfe " mit Rücksicht darauf , daß »ach Artikel 67
des Versailler Vertrags an der Rheingrenze , also zwi -
scheu dem Elsaß und Baden , die Grenzbahnhöfe aus -
schließlich auf dem rechten Rheinufer liegen . Jedoch ist
auch die Möglichkeit einer künftigen Zusammenlegung ge-
trennter Grenzbahnhöfe zu einem gemeinsam zu benut¬
zenden Bahnhof , sei es auf deutschem oder französischem
Gebiet , vorgesehen . Deutschland und Frankreich ver -
pflichten sich in dem Vertrag , aus den getrennten Grenz -
Bahnhöfen alle den Bedürfnissen des zwischenstaatlichen
Eisenbahnverkehrs entsprechenden Einrichtungen und An -
lagen zu schaffen ; Erweiterungen und Verbesserungen an
den bestehenden Anlagen sollen jederzeit vorgenommen
werden , wenn es die Bedürfnisse des Verkehrs erfordern .
Besondere Bestimmungen sind für die gemeinsam be-
nutzten Grenzbahnhöfe getroffen , auf denen Neben Dienst -
stellen des Gebietsstaates auch gewisse fremde Dienst -
zweige zun : Zwecke einer möglichst glatten Abwicklung
des Verkehrs zu arbeite « berufen sind . So werden auf
den Grenzbahnhöfen des rechten Rheinufers französische
Eisenbahn - und Zollbeamte tätig sein , und es werden
ftanzösischerseits die Kontrolle der Pässe der Reisenden
«nd im gewissem Umfang veterinärpolizeiliche Maßnah -
nien vorgenommen werden können . Die Befugnisse der
fremden Dienstzweige sind im einzelnen genau abge -
grenzt , wobei dem Hoheitsrecht des Gebietsstaates in ge-
bührender Weise Rechnung getragen ist. Die Beamten
der fremden Dienstzweige unterstehen den Strafgesetzen
und und Polizeivorschriften des Gebietsstaates und sind
seiner Gerichtskarbkeit unterworfen . Die gemeinfam be-
nutzten Greuzbahnhöfe bleiben im Eigentum des Landes ,
auf dessen Gebiet sie liegen , und werden von der Eisen -
bahnverwaltung dieses Landes betrieben , während bet
andere Staat für die von seinen Dienstzweigen benutz -
ten oder mitbenutzten Anlagen eine Miete zu zahlen hat .
Die deutschen und die französischen Spediteure . welche an
einem Drt . wo sich ein Grenzbahnhof befindet , Zollager «-
turen , Lagerhäuser oder Speditionslager unterhalten , ge -
nießen gewisse Erleichterungen für den Verkehr auf den
Grenzbahn Höfen ; sie sind bei Ausübung ihres Gewerbe -
betriebes von den Zollbehörden der beiden Stazten auf
dem Fuß voller Gleichberechtigung zu behandeln . Für
die Erledigung von Streitfragen bei Auslegung oder An -
Wendung des Abkommens ist ein Schiedsgericht vorgese¬
hen . Das Grcnzbahnhosabkommen wurde am 13 . ds .
Mts . in Paris unterzeichnet , bedarf aber zu feiner Mrk -
samkeit noch der Ratifizierung .

! Das zweite Abkommen , das am 13. ds . Mts . lediglich
« paragraphiert wurde und nach Fertigstellung des um -
' fangleichen Karten - und Anlage -Materials in längstens

tz 3 Monaten unterzeichnet werden soll , enthält nähere Be -
I stimmungen über die Festsetzung der deutsch-französische «

Grenze auf Grund des Versailler Vertrags . Es gibt
| eine Reihe technischer Einzelheiten über die zur Bestim -
; mung des Grenzverlanfs dienenden Urkunden , die Be -
1 schaffenheil nnd Aufstellung der Grenzzeichen und über

den Verlauf der Grenze im Rhein . Auf den Rheinbriik -
ken geht die Hoheitsgrenze durch die Mitte der Brük -
keu ; die Brücken selbst sind nach Artikel 66 des Versailler

^ Vertrags in das Eigentum des franzöchsischen Staates
l übergegangen , der sie zu unterhalten hat . Die Errich -

tung neuer Brücken und die Auslassung oder wesent -
, liche Veränderung bestehender Brücken erfolgt ie-
! weils auf Grund vorheriger Vereinbarung zwi -

schen der deutschen und französischen Regierung ! . Eine
Reihe von Bestimmungen betrifft die Bereinigung ge-

: wisser aus früheren Zeiten herrührender Gemeindebann -
- grenzen , die über die Hoheitsgrenze hinüberragten . So
z bestanden bisher derartige , die Hoheitsgrenze überspriu -

gende Banngebiete elsässischer Gemeinden auf dem rech-
ten Rheinufer nnd badischer Gemeinden auf dem linken

' Rheinufer . Französifcherseits wird der Standpunkt ver -
treten , die linksrheinischen Banngebiete badischer Ge -

> meinden seien auf Grund des Artikels 56 des Versailler
$ Vertrags in das Eigentum des französischen Staates
Z übergegangen . Deutscherseits wird im Hinblick auf den
k durch Artikel 51 Absatz 2 des Versailler Vertrags wieder
| >n Kraft gesetzten badisch-sranzösischen Grenzvertrag vom
1 Jahre 1840 die Anwendbarkeit des Artikels 56 im vor -
. liegenden Falle nicht anerkannt . Eine Einigung über

diese Frage ist nicht erzielt worden , so daß mit einer
Rückgabe des linksrheinischen Grundbesitzes badischer Ge -

- Meinden nicht gerechnet werden kann . Von den sünf el-
sässischen Genieinden , die noch Gebiete auf deni rechten
Rheinufer besitzen, haben sich zwei bereiterklärt , diesen
Triiudbesitz au den badische» Staat zu verkaufen . Sonach
bleibt der rechtsrheinische Grundbesitz dreier elsässischer
Gemeinde » übrig , für dessen Bewirtschaftung das Grenz -
vbkommeu gewisse Verkehrserleichterungen vorsieht . Tie -

NI

ser Grundbesitz hat uur »och privatrechtlichen Charakter ,da nach dem Grenzabkommen beide Regierungen aner -
kennen , daß aus beiden Seiten des Rheins die Bannge -
biete als Gemarkuugsteile erlöschen und damit alle Rechte
öffentlich rechtlicher Art , die ehemals mit diesen Bannge -
bieten verbunden waren , beseitigt werden . Auch verzich¬
ten beide Regierungen auf alle staatlichen Jagd - u . Fischerei -
rechte, die sie etwa auf Grund der früheren Banngrenzen
auf dem anderen Hoheitsgebiet in Anspruch nehmen könn¬
ten . Die Schlußbestimmungen sehen zugunsten der längsder
Grenze in einer Zone von 5 Kilometer wohnhaften Per -
sonen , die am 11 . November 1918 auf der anderen Seite
der Grenze innerhalb einer Zone von gleicher Breite
land - oder forstwirtschaftliche Grundstücke besaßen , ge-
wisse Verkehrs - und Zollerleichterungen sür die Bewirf -
schastung dieses Grundbesitzes vor . In Verbindung da -
mit hat sich die Französische Regierung bereit erklärt , die
in einer Zone von 5 Kilometer längs der Grenze auf
französischem Gebiet liegenden land - und forstwirtschaft¬
lichen Grundstücke deutscher Privateigentümer , welche an
einem näher bezeichneten Stichtag noch nicht vom fran -
zösischen Staat liquidiert worden war , aus der auf Grund
des Artikels 74 des Versailler Vertrags etwa erfolgten
Sequestration freizugeben .

Im übrigen ist die Einrichtung eines sogenannten klei-
nen Grenzverkehrs einem späteren Abkommen vorbehal -
ten . Die in srüheren Zeiten zwischen deutschen Staaten
und Frankreich abgeschlossenen Übereinkommen über die
Grenzfestsetzung werden , ebenso wie das im Jahre 1920
in Baden -Baden abgeschlossene vorläufige Rheinbrücken -
abkommen , aufgehoben und durch das neue Abkommen
erfetzt.

Rlieinkanalisieruug oder Seitenkanal
WTB . Strasburg , 16 . April . Die Zentralksm Mission für die

Rheinschiffahrt ist gestern hier zu einer Plenartagung zusam -
mengetreten . Hanptgegenstand der Beratung ist die Frage
der Verbesserung der Schiffbarkeit des Rheines von Klein -
Kembs unterhalb Basel bis Straßburg . Dem französischen
Projekt eines Rheinseitenkauals steht der schweizerische Regu -
lierungsplau gegenüber . Das Deutsche Reich ist durch den
Gesandten Sceligcr vom Auswärtigen Amt , Staatssekretär a .
D . Wirkl . Geh . Rat Peters für Preußen , den bayerischen
Ministerialrat Greuling , den badischeu Ministerialdirektor
Fuchs , den hessischen Ministerialrat Kranzbiihler . sowie durch
den Abteilungsdirigenten Königs und Ministerialrat Hödel
vom Reichsverkehrsministerium vertreten .

Aum SV . Geburtstag des ReichstagSabg . Haas
Der Reichskanzler Luther sprach, wie aus Berlin gemeldetwird , dem Reichstagsabgeordneten Haas zur Vollendung sei»

nes 50. Lebensjahres die ausrichtigsten Glückwünsche aus .

Juternatiouale polizeitechnische Ausstellung
Karlsruhe 1925

Auf mehrfaches Ersuchen , besonders aus Kreisen der aus -
ländischen Industrie hin . ist der Anmeldungstermin für die
Internationale polizeitechnische Ausstellung Karlsruhe bis
zum 2. Mai verlängert worden . Diese Verlängerung gilt nicht
uur für die ausländische , sondern auch für die deutsche Jndu -
strie . Wegen weitgehender Beteiligung ausländischer Behör -
den und Industrien an der Ausstellung sind auch vom Aus -
warligen Amt in Berlin schon vor einiger Zeit durch die dent -
schen diplomatischen und konsularischen Vertretungen ini Aus -
lande die notwendigen Schritte eingeleitet worden .

Aus der Erzdiözese
Der Erzbischos von Freiburg hat am Ostermontag ein Hir -

tenschreiben erlassen , in dem die Mitglieder der Diözese zur
tätigen Mitwirkung und Unterstützung der Fürsorgevereine
der Erzdiözese , die sich die Fürsorge für die gefährdeten und
gefallenen Mädchen und Frauen , und auch für die gefährdete
männliche Jugend zur Aufgabe gemacht haben , aufgefordert
werden .

Aus der evaug . Laudeskirche
A »n Mittwoch fand im Ed . Vereinshause zu Karlsruhe die

Landesversammlung der kirchlich -positiven Vereinigung statt .
Der Vorsitzende . Pfarrer Hrrrmann -Karlsruhe . schilderte
die gegenwärtige kirchliche Lage und die sich daraus ergebe » -
den Aufaaben , woran sich eine eingehende Aussprache schloß.
Dekan Renner -Heidelsheim erstattete den Kassenbericht . In
einer öffentlichen Versammlung am Nachmittag sprach Prof .
Lic . Eichrodt -Basel über das Thema : »Ist die israelitische
Nationalreligion OssenbarungsreligionS "

Gememde - H?undscdau
Aus der KreiSratssitzung Okfenburg . Die Rebenbahn Orfch .

Weier —Ottenheim —Münster soll nunmehr zwischen Münch -
Weier und Ettenheim —Münster durchgeführt werden . Die
Eifenbabngefellschast hat hierzu Schienen und Schwellen ge-
stellt , während die übrigen Kosten , die aus 50 000 M . veran -
schlagt sind , von den Gemeinden Ettenheim - Münster und
Münchweier getragen werden . Der Kreis gibt dazlu einen
Zuschuß von 10 000 M . — Die Voranschläge der Wasser - und
Straßenbauämter Offenburg , Achern und Emmendingen wer -
den für die laufende Unterhaltung der Kreisstraße insgesamt
247 810 M . und sür die Krclsweae 12 024 M . erfordern . Der
Voranschlag des Kreises weist _ Einnahmen in Höhe von
424 832 M . und Ausgaben in Höhe von 665 195 M . auf . Der
ungedeckte Aufwand von 240 'Wg M . wird durch Einlagen auf -
gebracht . Da ? erfordert einen Umlagesatz von 2 8 Pf . für
100 M .

Der Biirgerausschuß Reckarelz lehnte einstimmig die Abtre -
tung von Gelände an die Gemeinde Diedesheim für Zwecke
des gemeinsamen Wasserleitungsbaues ab und beschloß den
Bau einer Wasserleitung auf eigene Kosten . Diese belaufen
sich aus 93 000 Mark . Tie Bausumme wird durch einen
außerordentlich «» Holzhieb aufgebracht .

Neues Rathaus in Reckargerack . Au der letzten Sitzung
beschloß der Bürgerausschutz zu Neckargerach . das alte Rar -
haus durch ein neues zu ersetze» . Somit verschwindet eines
der ältesten Häuser der Gemeinde , das eigentliche Baujahr
ist nicht bekannt , jedoch hofft mau , beim Abbruch einige An -

Haltspunkte in dieser Hinsicht zu finden . Man geht aber i»der Vermutung nicht fehl , daß das Haus im 15 . Jahrhunderterbaut wurde ; die Rathausuhr trägt die Jahreszahl IS13 .
Freiburg Kneipp -Kurort ? Wie die „ Breisg . Zeitung " er -

fährt , wird in Freiburg unter einflußreichen Persönlichkeitender Gedanke erwogen , bezw . unterstützt . Freibürg zumKneipp -Kurort zu machen . Zurzeit werden mit dem Ver -
kehrsvere,n Verhandlungen gepflogen , die bereits so weit fort -
geschritten fein sollen , daß mit der alsbaldigen Gründungeiner Gesellschaft gerechnet werden dürfe .

B »m badischen Gemeindebeamtenheim . Es darf nunmehr ,wie aus Überlingen gemeldet wird , als bestimmte Tatsacheangenommen werden , daß die seit längerer Zeit in der
Schwebe gewesene Frage auf Schaffung eines badischen Ge -
meindebeamtenheims am Bodensee gelöst und dessen Erbauungfür die Stadt Uberlingen gesichert ist . Es soll mit einem
Kostenaufwand von etwa 700 000 M . in der Seestrahe . mit
herrlichem Blick auf den Überlinger See und Alpenkette er -
richtet werden und achtzig Zimmer mit Hotelbetrieb enthalten .Von einer Reihe von Städten sind bereits namhafte Zu .
schüsse hierzu in Aussicht gestellt worden .

Aus der Landeshauptstadt
65 . Geburtstag . Der Oberkommandant der hiesigen Freiw .

Feuerwehr , Blechnermeister Heusser , vollendete gestern sein65 . Lebensjahr und konnte damit zugleich sein 40 jähriges
Geschästsjubiläum , wie auch jenes der 40 jährigen Zugehörig -keir zur Freiw . Feuerwehr verbinden . Der verdiente Bürgerwar Gegenstand mannigfacher Ehrungen .

„Der April tut . was er will " . — Er ist ein launischer Ge -
selle , Winter und Frühling streiten sich in ihm um die Herr -
schast . Der eine kommt mit verjüngter Kraft , der anderewill nicht weichen und läht in seinen Todeszuckungen biswei -Ie» noch erkennen , daß er nur ungern das Feld räumt . Da -
rum sagt die alte Bauernregel : Ist der April auch noch so
gut , er schneit dem Bauer auf den Hut "

. Gestern gab es
vormittags nach einer regenreichen Nach? Sonnenschein , dann
ging ein Sturmwind los , der int benachbarten Württemberg
Schnee brachte . Heute ist eine merkliche Abkühlung einge¬treten . Aber nicht lange , dann spiegelt sich wieder der Sonne
Glanz in dem frischen Grün der sprossenden Natur . Richtiges
Wachswetter . „ Ist der April kalt und naß , dann wächst das
Gras "

. —
Warnung . I » letzter Zeit wurde verschiedentlich in der

Tagespresse für ein „Mittel zur Bekämpfung und Verhinde -
rung der Korpulenz "

, das unter der Bezeichnung „Tobnla -
Kerne " in den Handel gebracht wird , Reklame gemacht . Die
Apothekerzeitung Nr . 17 enthält einen Bericht über eine Un -
tersnchung des '

Präparates , die zu folgendem Schluß kam :
Die To ' iokerne , die nach der bombastischen , ausdringlichen
Ankündigung " in der Hauptsache gereinigte Vegetabilien von
zehrender , ansatzverhindernder Wirkung " darstellen sollen , be-
stehen in der Hauptsache aus etwa 20 —25 Prozent Aloe und
mindestens 8 Prozent Phenolphthalein neben Stärke , Zucker ,Talcum oder Bolus und indifferenten Pflanzenstoffen . Die
Dosierung und die Mischung der Jnhaltsstosse sind außer -
ordentlich mangelhaft , die Angaben des Fabrikanten decken
sich nicht mit den Tatsachen . Es handelt sich um nichts an -
deres , als um ein Abführmittel , das in genauerer Dosierungund zu weit billigerem Preise in jeder Apotheke angefertigtwerden kann . Nach dem Ergebnis dieser von berufener Seite
ai '.gestellte » Untersuchung mutz vor dein Präparat nachdrück-
lich gewarnt werden .

Bad . Landcstheater . Im Spielplan der Oper befinden sich
zurzeit folgende Werke in Vorbereitung : ..Die Magd als Her -
rin " von Pergolefe und ..Susannens Geheimnis " von Er -
manno Wolf -Ferrari , welche beide an einem Abend , am
Samstag , den 25 . ds . MtS . neueinstudierte und neuinszeniert
zur Auffuhrung gelangen . Am darauffolgenden Tage , Sonn -
tag , den 26 ., findet die Erstaufführung von Rezniceks zweiak -
tiger Oper „ Holofernes " statt . — Zur Uraufführung für die
nächste Spielzeit wurde die dreiaktige romantische Oper Der
Jungbrunnen von Bernhard Schuster erworben .

Sommeroperette im Konzerthaus . Die Ausführungenvon Operetten im Konzierthaus im Juli und August d . I .wurden den Direktoren des Regensburger Stadttheaters , Her -
ren Dr . Ransse und Brantner für ihr Wiener Operette » -
ensemble übertragen .

Voraussichtliche Witterung sür Samstag : Aufheiterung ,trocken , langsame Erwärmung , schwache westliche Winde .

Nurze « acdricdten aus Kaden
Bon der Nuiversitiit Heidelberg . Professor Dr . Eugen

Täubler in Zürich hat einen Ruf an die Universität Heidel -
berg als ordentlicher Professor für alte Geschichte erhalten

. und angenommen .

WTB . Freiburg , 17 . April . Heute in de» frühen Morgen -
stunden kurz nach 4 Uhr brach in dem ehemaligen Stallungen -
und Scheunenbau der Infanterie - und Jägerkascrne tNord -
kaserne ) , einem langgestreckten , zweistöckigen Hallenbau , in
dem sich die Vorrätelager evrschiedener hiesiger Firmen befin -
de » , Großfeucr aus . Bei der riesigen Schnelligkeit , mit der
die reichlich Nahrung findenden Flammen um sich griffen ,
konnte nur wenig gerettet werde » . Bis zum Eintreffe » der
Feuerwehr hatte die Feuersbrunst gewaltige Dimensionen
erreicht . Ueber haushoch schlugen die Funkenbünde ! und
Flammengarben empor und bedrohten , >iom scharfen Südwest -
wind begünstigt , vor allem den mit neuen Häusern bebauten
Rennweg Bis zur Stunde war die Freiburger Feuerwehr
energisch bemüht , von allen Seite » den, Fruer zu Leibe zu
rücke» . Doch besteht bei der Intensität , mit der die Flam -
men nach Zerstörung des Dachstuhles und der Außenwände
am inneren Balkenwerk und den Deckenstapeln und den auf -
geschichteten Lebensmitteln , Kisten und Säcken weiterfressen ,
wenig Aussieht , von dem großen Gebäude selbst etwas zu
retten .

DZ . Ludwigshafe » a . Rh . , 16. April . Heute mittag gegen
halb 12 Uhr wurde durch einen Wirbelsturm das im wesent -
liehen bereits fertiggestellte Gerüst der große » Ausstellungs -
halle auf dem hiesigen Riedsaumgelände umgerissen . Da die
zurzeit an der Montage beschäftigten Arbeiter sich durch
Herausspringen noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konn -
ten . kamen Personen dabe , nicht zu Schaden .

WTB . Basel , 16 . April . Hier starb im Alter von beinahe
70 Rahren Professor Dr . Wackernagel , ein Sohn des bekann .
t «u Germanisten Wackernagel . Er bekleidete lang « Jahre
hindurch das Amt eines Stadtarchivars des Kantons Basel -
Stadt und gab ein großangelegtes Werk über die Geschichte
der Stadt Basel heraus . Außerdem ist Wackernagel der Ver ,
fasser einer der besten Stadimonographien , von der leider erst
drei Bände erschienen sind , sowie zahlreich» historischer Pu¬
blikationen .



Dandel unb TDCHirtöcbaft
Berliner Devisennotierungen

17 . 2Wrtt IB. SflWtf
Brie' «kl> vri»!

Amsterdam 100 G. 167.54 167 .96 167 .59 168 .61
Kopenhagen 100 Kr. 77 .67 77 .85 77 .55 77 .73
Italien . . 100 il. 17.28 17.32 17 .24 17.28
London . . 1 Pfd - 20.075 20. 125 20.07 20 .126
New »ork . 1 D. 4 .19 4 .21 4.19 4 .21
Paris . . 1 '.« Fr . 22 .05 22 .11 21 .76 21 .82
Schweiz . 100 Hr. 81 .06 81 .26 81 .04 81 .24
Wien 100 «Schilling 59.085 59.105 59 .10 09 12
Prag . . 100 Kr. 12.4U 12 .47 12 .44 12 .48

Zuteilung iilxrnll Il>> Prozent

Der Londoner Fei » g » ldprei» . Nach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle vom 14 . AprU b . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine UiM Feingold 88 sh S d, bezw .
für ein Gramm Feingold 33,340 : ! Pence

verschiedenes
Das Nnterfuchungsergelmis des Grubenunglitcks auf der

Zeche Minister Stein
Zu der von einzelnen Berliner Blättern gebrachten Mel-

dung über das endgültige Untersuchungsergebnis des Gruben -
Unglücks auf der Zeche Minister ivtein , in der eS heißt, es
könne der Äergverwaltung keineswegs der Borwurf erspart
bleiben, nicht alles getan zu haben, was zur wirksamen Be-
kämpfung der Unfallgefahr halte geschehen müssen, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt , daß diese Meldung nicht zu-
trifft . Das amtliche Untersuchungsergebnis dürste erst in
einigen Tagen zu erwarten sein.

Eckener in Mailand
MTB . Mailand . 17 . April . Im Rehmen des Deutschen

Tage > der Mailänder Messe fand gestern abend ein Vortrag
des Führers des . .ZR . 3"

, Dr . Eckener , über Fernflugzeuge
statt . Die Veranstaltung , an der auh 'r dem deutschen Bot-
schafter Frhr . t). Neurath und den zum Besuch der Messe an¬
wesenden deutschen Journalisten , die Spitzen der italienischen
Behörden sowie zahlreiche hervorragende Politiker und Mi -
liiärs teilnahmen , gestaltete sich zu ein 'm großen Erfolg . Der
Saal war überfüllt , obgleich mehr als 7000 Anträge auf Zu¬
teilung von Karten abgewiesen worden waren . Dr . Eckener
schilderte die Fahrt des „ZR . 3" nach Amerika und verbreitete
sich dann über die Möglichkeiten für die Entwicklung der
Aernluftschiffahrt in Italien . Zum Schlüsse betonte der Red-
ner die Völker verbindenden Ausgaben nt ;b Ziele der Luft¬
schiffahrt. Der Vortragende wurde häufig durch spontane
Beifallsäutzerungen unterbrochen und erntete zum Schluß be-
geisterten Beifall . Im Anschluß an seine., Bortrag führte
üieichskommissar Dr . Schwarz deutsche Jndustriesilme vor,
die allgemeines Interesse erweckten .

Der Prozeß Augerstci»
WTB ' Limburg . 17 . April . Der Pr »zeh Angerstein wird

während der Schwurgerichtstagung im Juni verhandelt wer-
den. Angerstein zeigt sich verstockt wie bisher .

Ein englisches Lenkluftschiff vom Sturm losgeeisten
Das englische lenkbare Luftschiff „R . 33 ' hat sich Donners -

tag morgen während eines Sturmes von seinem Ankermast
in Pulham bei Norwich (Ostengland ) losgerissen. An Bord
befanden sich 20 Mann . Das Luftschfff nahm zuerst die Rich¬
tung auf London, dann trieb es im Sturm in süd-südöstlicher
Richtung mit beschädigter Spitze über die Nordsee nach Hol-
land zu und wurde Donnerstag abend bei der Festung Umui-
den erblickt . Später schien es seine Manö riersähigkeit wieder
gewonnen zu haben, wodurch es gelang , nach England zurück -
zufliegen . Weitere Meldungen besagen:

WTB . London. 17. Apr. Das brit . Luftfahrtenministerium
teilt mit , daß sich daS Luftschiff „R . 33 " auf dem Fluge nach
dem Flugplatze Pulham befindet.

WTB . London, 17. April . Um 1,30 Uhr nachts hat das
abgetriebene Luftschiff „R . 33 " das Schiff „Godetia " um seine
Begleitung . Um halb 4 Uhr kam die Nachricht in Pulham an .
daß das Luftschiff mit 16 Knoten Geschwindigkeit in Richtung
auf Lowestoft fliege und von Zerstörern begleitet werde. Um
4,30 Uhr ersuchte das Luftschiff die „Godetia "

, sich ihm zu
nähern .

#
Die Duplizität der Ereignisse wird durch solgende Meldungaus Belleville (Illinois ) illustriert : Ein amerikanisches Lust-

schiff vom Bisgoottyp , das sich am Nachmittag des 16. April
von seinem Anker losgerissen hatte , und mit sieben Mann
Besatzung davongetrieben war , landete ohne Unfall in Black-
Walnut .

Anteile in der Weise auszuzahlen , wie wlnn das bestehende
Steuerverteilungsgesetz weiter in Geltung " " "

Staatskmzeiger

[ n die
Steuzrverteilmigsgesetz .

Gemeinden u n d Kreise und ihre
Aufsichtsbehörden :

Zugleich mit dem Finanzausgleichsgesetz ist auch das badi-
sche Steuerverteilungsgesetz vom 4 . August 1921 in der Fas¬
sung des Notgesetzes vom 3. März 1924/31 . Oktober 1924 (Ge¬
setz - und Verordnungsblatt Seite 39 und 273 ) mit Ablaufdes 31 . März 1925 insoweit außer Kraft getreten , als es
sich um die Vorschriften über die Beteiligung des Landes , der
Gemeinden und der Kreise am Ertrag orni ReichSsteuern und
die Lastenverteilung handelt . Eine rechtzeitige gesetzliche Neu-
regelung war nicht möglich , da der Finanzausgleich zwischen
dem Reich und den Ländern noch nicht gelöst ist . Das
StaatSministerium hat nun mit Entschließung vom 20 . März1925 Nr . 2689 deu Finanzminister und den Minister des In -
nern ermächtigt, zunächst für die Monate April und Mai 1925
aus eingehenden Überweisungssteuern den Gemeinden und
Kreisen unverzinsliche Vorschüsse mit dem Vorbehalt endgül-
tiger Verrechnung auf die später gesetzlich neu festgelegten

und weiter bestimmt, daß entl
und Mai 1925 auch bei der
verfahren ist.

Karlsruhe , den 14. April 1925 .
Der Minister de» Inner «

R e m m e l e

geblieben wäre
für die Monate April

Handlung der Tchullasten ^

Bekanntmachung
Errichtung einer neue « Apotheke in

Baden -Baden .
Die Berechtigung zum Betriebe einer in Baden -Baden neu

zu errichtenden Apotheke wird hiermit ausgeschrieben . Alz
Gebiet für die Reuerrichtung kommt in Frage : Sofienstraße
zwischen Leopoldplatz und Leopoldsbrücke . Kreuzstraße , Aug»-
staplatz. Lichte,italerstraße zwischen Merkurstraße und Leo.
poldsplatz. Bewerbungsgesuche sind binnen vier Wochen
schriftlich hierher einzureichen.

Dem Gesuche sind beizufügen :
1 . Lebenslauf mit Angabe der Familienverhältnisse ,
2 . Geburtszeugnis ,
3 . Staatsangehörigkeitsausweis ,
4 . Approbationsurkunde ,
5 . Zeugnis über den etwa geleisteten Militärdienst ,
6 . amtlich bestätigte ' Zeugnisse über die bisherige Be>chäfti-

gung seit Ablegung der Staatsprüfung in Urschrift oder
amtlich beglaubigter Abschrift ,

7. polizeiliche Führungszeugnisse aus sämtlichen Orten , an
welchen der Bewerber nach erlangter Approbation als Apo-
theker wohnhaft war ,

8 . Zeugnisse über etwaige besondere Leistungen oder über
wissenschaftlich « Fortbildung .

9. Nachweis über den Besitz der voraussichtlich erforderlichen
Geldmittel .

Karlsruhe , den 14. April 1925.
Der Minister des Inner »

R e m m e l e

Den , Albrecht Dürer -Vevein in Nürnberg wuvde die Er -
lausbnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhs den 8 . April 1926 .
Der Minister des Innern

I . V. : LeerS .

Geschäftliches
Das Haar '/Wuchsproblem endlich gelöst . Haarausfall und

Haarschwund können zuverlässig durch Silvikrin -Haarkuren be-
hoben und bereits erkahlte Stellen (Glatzen) wieder mit Haar «
wuchs bedeckt werden. (Dr . med. Maier -Weil u . v. a .) In -
formieren Sie sich bitte durch die kostenlose Zusendung einer
Gratisprobe des schinnenbeseitigenden Silvikrin -Shampoons
nebst wissenschaftlichen Abhandlungen über Erneuerung , Er-
Haltung und Pflege der Haare . Schreiben Sie noch heute eme
Postkarte an Silvikrin -Vertrieb G . m. b . H ., Berlin SW .
189/a, Alexandrinenstr . 26. worauf Sie alles kostlos erhalten .

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung
Konzerthaus E .280

LAVA
Eine Tragödie der Natur

Ein Großfilm von Lust und Leid auf heißer Erde

Heute Freitag keine Vorführung
dafUr Spielzeit verlängert bis

Donnerstag , den 23 . April

Samstag , 18., Montag , 20 . , Dienstag , 21 . April
Donnerstag , 23 . April , jeweils abends 8 Uhr
Samstag , 18. auch 4 Uhr nachmittags , Sonn¬
tag , 19. und Mittwoch , 22. April nur 4 Uhr

nachmittags

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße
Preise : M . 1 .70, 1 .50, 1 .—, 0.60

Braves fleißiges

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt
sofort gesucht . E.281

mu Dr . Btrnmeyer
« rlach . Gritznerstr . 3a .

A-428. Offenbnrg . Uber
die Firma Heinrich Schind
ler G . m. b. H . in Durbach
wird auf Antrag des Ge-
schäftsführers heute die
Geschäftsaufsicht nngeord-
net . Als Aufsichtsperson
wird der Kaufmann Gustav
Adolf Martin in Offen-
bürg bestellt .

Offenburg , 13.April 1925 .
Der GerichiSschreiber
des Amtsgerichts l .

A.437 . PhilippSburg. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Eva-
ort Rothenberger in Rheins-
beim, Inhaber Paul Eister,
Ziegeleibesitzer in Rheins -
heim, wird aufgehoben, da
der am 30 . März ds . Js .
vor dem Amtsgericht Phi -
lippsburg abgeschlossene
und am selben Tage be-
stätigte Zwangsvergleich in-
zwischen rechtskräftig ge-
worden ist . (8 190 K -O .)
Philippsburg . 16 . April 25 .

Amtsgericht.

Ladifches
T .andesthealer

Sanistag , den 18 . April 1925
A 21 . Th .-Gem . 2101 —2700

Peer Gynt
Ein dramatisches Gedicht in

5 Aktm (IC Bildern ) von
Henrik Ibsen

Musik von Edvard Krieg
In Szene ges . v . F . Baumbach
Musikal. Leiwng : SB. Schweppe

Personen :
Aase Noorman
Peer Gynt Bürkner
Solveig Murhammer
Der Haegstadlbauer Kienscherf
Ingrid Scheinpflug
Der Bräutigam Müller
Aslack Beug

{

Clement
Bauer
Bolkner

Der Dovre -Alte HerzEin grüngekl. Weib KunzeDer älteste Hostroll Gemmecke
Anitra Clement
Begriffenfeldt Höcker
Hussein Müller
Em fremder Passagier DahlenDer Amtmann KienschersEin Knopfgießer Trenck
Eine,nagerePerson Gemmecke
Anfang 61/, Ende gegen 11
Preise : Sperrsitz l . «bt. 4 .80

Herausgegeben vom Nadischen Landessewevbeamt , Karlsruhe l N .
Erscheint jährlich 6 mal. Bezugspreis 2,50 Mk . halbjährlich, 5,00 Mk. jährlich

Die Zeitschrift ist dein badischen Kunsthandwerker gewid -
met . Sie soll den praktischen wie ideellen . Interessen aller
derjenigen Kräfte dienen , die eine Handwerkskunst als .
Handwerker und Kunstgewerbler ausüben . Es werden
eingehendere Aufsätze über ältere und neuere Handwerks »
arten , ihre Geschichte und ihre Entwicklung geboten , es soll
über Ergebnisse anregender und auch über den Fundort
hinaus interessierender , kunsthandwerklicher Forschungen
berichtet und in beiden Fällen etwaige Nutzanwendungs »
Möglichkeiten erwogen werden . Zur Förderung und Er -
Weiterung der Kenntnisse von fachlicher Technik und Stil
wird ferner eine systematische Auswertung des Bad . Lan -
desmuseums stattfinden durch Behandlung " von ■Einzel¬
stücken oder einer Reihenfolge von Erzeugnissen früherer
Handfertigkeiten . Der Kunsthandwerker soll sich ferner
durch rechtzeitige Veröffentlichung von einschlägigen
Wettbewerben , Ausstellungen und ähnlichen Veranstaltnn -
gen über seine etwaige Beteiligung unterrichten können
und auch über Vorgänge Bescheid erhalten , die von all -

gemeinerem Interesse für das Kunstgewerbe sind .

Die Zeitschrift will vor allem auch Gelegenheit geben , daß
« euere Leistungen badischer Betriebe des Groß - und
Kleingewerbes auf dem Gebiete der Handwerkskunst durch
Wiedergabe vou Zeichnungen oder Fotografien nebst Be -

gleittext allgemeiner bekannt werden und den jewei -
ligeu Fachleuten Anregungen bringen .

Verlag G. Nramn, G .m.b.D ., -Karlsruhe i.V.
Druck G. Brann , Karlsruhe .
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